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Was Fehlt, Wird Farbe 

Ausgangslage und Forschungsstand 

Farbige Glasergänzungen stellen in der 
Konservierung und Restaurierung von 
Glasobjekten bereits seit Jahren eine  
zentrale Herausforderung dar. Während 
sich geeignete Materialien für strukturelle 
Ergänzungen, insbesondere methacrylat-
basierte Acrylharze wie Paraloid™ B-72 
und Paraloid™ B-48N, in der Praxis etab-
liert haben [1], ist die farbliche Anpassung 
solcher Ergänzungen bislang nur unzu-
reichend systematisch untersucht. Die 
Farbgebung erfolgt in der Praxis überwie-
gend mithilfe von Pigmenten, die jedoch 
häufig zu inhomogenen Farbverteilungen 
sowie erhöhter Opazität führen und damit 
Transparenz und Tiefenwirkung beein-
trächtigen. Lösungsmittellösliche Farb-
stoffe werden zwar als Alternative ge-
nannt, bislang jedoch kaum untersucht 
und in der Praxis nur selten eingesetzt. [2, 
3, 4] Farbstoffe bieten grundsätzlich den 
Vorteil, dass sie sich molekular im ent-
sprechenden Bindemittel lösen und somit 
ein höheres Potenzial für eine homogene 
Färbung bei gleichzeitig besserer Transpa-
renz ermöglichen.  
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Objektbeschreibung und Kontext 

Das untersuchte Glasobjekt stammt 
aus der Bumiller Collection [5]. Es han-
delt sich um ein modern gefertigtes 
Glasgefäß aus dunkelblauem Glas mit 
aufgelegten mehrfarbigen Glasfäden, 
das sich formal an antiken kerngeform-
ten Gefäßen orientiert und möglicher-
weise der Gefäßgruppe der Aryballoi 
nachempfunden ist. Das Gefäß besitzt 
eine Höhe von etwas über 10 cm und 
einen maximalen Durchmesser von 
etwa 6 cm. Es befindet sich in einem 
stark fragmentierten und fragilen Er-
haltungszustand. Auffällig sind in die 
Glasmatrix eingebrachte Metallarmie-
rungen sowie unterschiedliche Aufla-
gerungen auf der Innen- und Außen-
seite des Objekts, deren Materialzu-
sammensetzung zunächst unklar war. 
Zusätzlich liegen mehrere lose Glas-
scherben vor, die eindeutig dem Objekt 
zugeordnet werden können und in die 
Untersuchungen einbezogen wurden. 

Das Objekt eignet sich daher besonders als Fallbeispiel, da 
seine Materialität und Herstellung zunächst naturwissen-
schaftlich charakterisiert und die gewonnenen Erkennt-
nisse anschließend für die Entwicklung und Bewertung far-
biger Glasergänzungen genutzt werden konnten. 

Zielsetzung und Methodik 

Ziel der Arbeit ist die Untersuchung farbiger Glasergänzun-
gen auf Basis von Paraloid B 72 und B 48N mit einem Fokus 
auf lösungsmittellösliche Farbstoffe. Pigmentbasierte Sys-
teme dienen als Vergleich zur Einordnung von Unterschie-
den in Farbwirkung und Materialverhalten. Untersucht 
wird, inwieweit sich Farbstoffe homogen in das Material in-
tegrieren lassen und wie sie Farbintensität, Transparenz 
und optische Wahrnehmung beeinflussen. Ergänzend wer-
den materialtechnische Eigenschaften sowie Unter-
schiede zwischen lösungsmittelgegossenen und ther-
misch hergestellten Ergänzungen berücksichtigt. 

Erste Ergebnisse zeigen bereits, dass Farbstoffe eine 
gleichmäßigere Farbverteilung ermöglichen und die Trans-
parenz besser erhalten bleibt, wodurch Tiefenwirkung und 
optische Integration verbessert werden. Gleichzeitig zeig-
ten sich im praktischen Ablauf mehrere Aspekte, die für zu-
künftige Untersuchungen weiter präzisiert werden müs-
sen, insbesondere die Abdichtung der Gießbegrenzungen, 
die Kontrolle der Schichtdicke sowie die Wahl geeigneter 
Unterlagen. 

 

Ausblick 

Die Arbeit setzt an einem bislang wenig 
untersuchten Ansatz an und zielt darauf 
ab, die Möglichkeiten und Grenzen farb-
stoffbasierter Glasergänzungen syste-
matisch zu erfassen. Die Ergebnisse sol-
len dazu beitragen, bestehende Restau-
rierungsstrategien zu erweitern und eine 
differenziertere Materialwahl zu ermög-
lichen. Langfristig kann dies zu einer ver-
besserten optischen Integration von Er-
gänzungen und zu einem bewussteren 
Umgang mit farbigen Glasergänzungen 
in der Restaurierung führen. 

Abbildung 1: Aufsicht Objekt (verpackt) Abbildung 2: Glasobjekt aus der Bumiller Collection (Ein-
gangszustand) 

Abbildung 3: Ergebnis der Voruntersuchung 
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